
Amtsblatt für die Stadt Wildbaö .
Anzeige - und ArrterhalinngMait für Kiiöbsd und Umgebung .

ErscheintDienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements - Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Allnstr . Sonntagsbtatt
für Wildbad vierteljäbrlich 1 ^ 10 monatlich
äO Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 30 ^ ; auswärts l 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Annoncenpreis beträgt für die Einspaltige
Zeile oder deren Raum S Pfg . , auswärts 10 Pfg .
Reklamezeile 1b Pfg . Anzeigen m̂üssen spätestens
den Tag zuvor morgens 9 Uhr aufgegeben werden.
BeiWiederholungen entsprechenderRabatt .—Steh¬
ende Anzeigen nach Uebereinkunft. — Anonyme

Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Nr . 124 Donnerstag , 14 . Wovernber 1801 37 . Jahrgang .

Rundschau
— Bei den zu Anfang Okt. an der

Kgl . Techn. Hochschule Stuttgart an der
Abteilung für Chemie und Pharmazie
vorgenommenen Diplomprüfungen hat
u . a . seine Befähigung erwiesen : Gustav
Ladner , Wildbad .

Stuttgart . In diesem Jahre erhalten
von dem König für die besten Leistungen
im Schießen folgende Offiziere u . Unter¬
offiziere nachstehende Preise : einen Ju -
fanterie -Offiziersdegen der Hauptmann
Kramer vom 10 . württembergischen In¬
fanterie -Regiment Nro . 180 ; je eine
silberne Taschenuhr : der Sergeant Vogler
von demselben Regiment und Unteroffizier
Müller vom Infanterie - Regiment Kaiser
Wilhelm König von Preußen Nr . 120,

Stuttgart , 8 . Nov . . Die General¬
direktion der Württemberg. Staatseisen¬
bahnen hat in letzterer Zeit größere
Bestellungen, die erst für später vorgesehen
waren , vergeben . So wurden z . B . der
Maschinenfabrik Eßlingen in den letzten
Monaten die Herstellung von 24 Loko¬
motiven und 24 Tendern dazu , sowie 16
Wagen 3. Klasse in Auftrag gegeben .
Die Kosten dieser Arbeiten belaufen sich
auf über l ^ s Millionen Mark . Der
Maschinenfabrik von G . Kuhn in Berg
wurde der Bau eines neuen Dampfschiffes
für den Verkehr auf dem Bodensee über¬
tragen . Dasselbe wird nach Muster des
dieses Frühjahr in den Dienst gestellten
Dampfschiffes „ König Wilhelm " gearbeitet
werden . Auch die Vergebung dieser Arbeit
war erst für später vorgesehen, denn die
Indienststellung des neuen Dampfschiffs
ist erst für das Jahr 1903 geplant . Zu
bemerken ist noch, daß bei Uebertragung
der Ausstattungsarbeiten desneuenSchiffes
vornehmlich württembergische Firmen be¬
rücksichtigt werden sollen . Diese Aufträge
waren zum Teil erst für einen späteren
Zeitpunkt in Aussicht genommen. DaS
dankenswerte Entgegenkommen der Ge¬
neraldirektion der Württemberg . Staats¬
eisenbahnen das in der jetzt erfolgten
Zuweisung von Aufträgen an 2 hervor -
ragende u . leistungsfähige Jndustriefirmen
unseres Landes zu erblicken ist, dürfte
sich ganz besonders auch bei den zahl¬
reichen Arbeitern , für deren ununterbro¬
chene Beschäftigung dadurch gesorgt ist,
fühlbar machen .

Stuttgart , 11 . Nov . Von eiuem
Raubaufall auf den Bankier Wassermann
erfahren wir folgende Details : Der Ver¬
brecher scheint sich in die in der Hohe-

straße 18 gelegene Prioatwohnung ein¬
geschlichen und dort verborgen zu haben,
bis er den Zeitpunkt zur Ausführung
seiner Thal für günstig hielt . Sodann
versetzte er Herrn Wassermann mehrere
Stiche in Brust und Hals mit einem
Bohrer und würgte ihn so lange, bis
dieser bewußtlos zusammenbrach. Die
Stiche wurden durch die dicke Kleidung
Wassermanns aufgehalten und sind glück¬
licherweise nicht gefährlich. Hierauf raubte
der Verbrecher das Portemonaie , in dem
sich 20 gesammelte goldene Fünfmark¬
stücke und etwa 150 Mk . in anderem
Geld befanden, ferner die goldene Uhr
und Kette sowie den Brillantring Wasser¬
manns . Die geraubten Gegenstände
stellen einen Wert von ca . 600 Mk . dar .
Als man um 6 Uhr morgens Herrn
Wassermann in bewußtlosem Zustand in
seinem Schlafzimmer auffand , war das
Bett und die Bettvorlage durch Feuer ,
dessen Entstehuugsursache noch nicht auf¬
geklärt ist, beschädigt . Von dem oder
den Thätern fehlt noch jede Spur . —
Die Fälle von Diebstählen , Einbrüchen
usw . mehren sich in letzter Zeit (vielleicht
im Zusammenhang mit der durch die
wirtschaftlicheKrisisherbeigeführten großen
Arbeitslosigkeit) in geradezu erschreckender
Weise , so daß die größte Vorsicht dringend
geboten erscheint .

Calmbach , 10. Nov . Die hiesige
Gemeindejagd , welche ca . 338 da Wald
und 230 iia Md umfaßt , wurde gestern
von Hrn . Direktor Feuchter in Schöm¬
berg um die Summe von 465 Mk. jährl .
auf 6 Jahre gepachtet . Mitteilhaber ist Hr .
StabsarztDr . L orenzin Wildbad . Der
bisherige Erlös betrug 230 Mk . pro Jahr .

Calw , 11 . Nov . In Martinsmoos
hies . Oberamts ist gestern Nachm, das
Wohnhaus des Maurermeisters Ruß voll¬
ständig abgebrannt , Das Feuer soll
durch spielende Kinder entstanden sein .

Wildberg , 11 . Nov . Heute Nacht
brannte das Gasthaus z . Hirsch in unserem
Nachbarort Effringen vollständig nieder.
Ter Schaden ist sehr beträchtlich, da außer
den großen Futtervorräten sämtliches
Mobiliar ein Raub der Flammen wurde .
DerjBesitzer Rühm war seit gestern verreist
und fand bei seiner Rückkehr sein Heim zer¬
stört . Brandstiftung wird vermutet .

Von den Fildern , 7 . Nov . So ent¬
wertet wie Heuer war das Filderkraut
noch selten . Was anfangs für das Hun¬
dert bezahlt wurde , wird jetzt kaum noch
für das Tausend geboten. Mehr als 2,50

>Mk . pro 100 Stück wird nicht bezahlt ;
fzum Preis von 3 Mk. muß die Ware
noch auf die Bahnhöfe Vaihingen , Eßlingen
und Nürtingen geliefert werden . Neben
dem allgemeinen Geldmangel liegt der
Hauptgrund des mangelnden Absatzes
darin , daß infolge der eigentümlichen
Witterungsverhältnisse des vergangenen
Sommers in Gegenden Kraut gepflanzt
wurde , die in gewöhnlichen Jahrgängen
zum Krautbau nicht geeignet sind . Ein
Großhändler , der im vorigen Jahr 20
Eisenbahnwagen Filderkraut nach Bayern
verschickte, erhielt heute von dorther keine
einzige Bestellung. Nicht wenige Bauern
sind nun genötigt , ihre Vorräte an das
Vieh zu verfüttern .

— Für Freunde von Gebirgswander¬
ungen war ein Vortrag von Hrn . PH .
Bussemer aus Baden , welchen derselbe
kürzlich in Mannheim auf Veranlassung
der dortigen Section des badischenSchwarz-
waldvereins hielt von hohem Interesse .
Er erklärte das neueste Werk dieses
Vereins , die Schaffung eines Höhenwegs
durch den ganzen Schwarzwald von
Pforzheim bis Basel , 403 irm lang , mit
Wegweisern, Entfernungsangaben , und
Zugangsmarkirungen . Dieser Weg führt
von Pforzheim über den Engelsbrander
Aussichtsturm nach Wildbad , von da
über fHohlohkopf und Murgthal zur
Badener Höhe, zur Hornisgrinde und
zum Kniebis . Von hier entweder auf
einsamer Höhe oder über Rippoldsau
nach Hausach . Weiter über Schonach und
die kalte Herberge nach Titisee, dann
Aufstieg zum Feldberg und Wanderung
über den Belchen und Blauen oder über
Schweigmatt nach Basel . Der ganze Weg
soll vorzüglich angelegt sein und die
herrlichsten Ausblicke bieten . Es ist übri¬
gens noch die Anlegung eines 2 . Höhen-
wegs beabsichtigt, dessen Hauptpunkte
Pforzheim , Freudenstadt , Schiltach, St .
Georgen , Furtwangen , Neustadt , Lenzkirch ,
Waldshut werden sollen,

— Der Bundesrat hat aus Grund
des Artikels II des Gesetzes , betreffend
Aenderungen im Münzwesen, vom 1 .
Juni 1900 , die nachfolgenden Bestimm¬
ungen getroffen : „ Die Zwanzigpfennigstücke
aus Silber gelten vom 1 . Jannar 1902
ab nicht mehr als gesetzliches Zahlungs¬
mittel . Von diesem Zeitpunkt ab ist außer
den mit der Einlösung beauftragten Kassen
niemand verpflichtet, diese Münzen in
Zahlung zu nehmen. Die Zwanzigpfen -
nigstücke aus Silber werden bis zum
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. Dezember 1902 bei den Reichs- und

Landeskassen in ihrem gesetzlichen Werte
sowohl in Zahlung als auch zur Umwech¬
selung angenommen . Die Verpflichtung
zur Annahme und zum Umtausche findet
auf durchlöcherte und anders als durch
den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte
verringerte sowie auf verfälschte Münz¬
stücke keine Anwendung .

— Eine ungewöhnliche Erscheinung
ans dem Gebiete des Postwesens ist durch
eine Anordnung der Reichspost geschaffen
worden . Den Postbehörden wurde näm -
lich gestattet , die Landbriefträger für die
Zeit ihrer Bestellgärige mit dem neuen
Jnfanterie - Seiteugewehr auszurüsten . An¬
laß zu dieser Maßnahme haben die ver-
schiedenen Raubanfälle gegeben , die in
letzter Zeit in verschiedenen Gegenden
auf die Landbriefträger verübt worden
sind. Zumeist wird es sich uni solche
Landbriefträger handeln , die in Gebirgs -
und Waldgegenden viel einsame Wege
zurückznlegen haben und oftmals der
größten Gefahr für Leben und Dienst -
ausfühcung ausgefetzt sind . Die Waffe
soll von den in Frage kommenden Post¬
direktionen von den näher bezeichneten
Waffenkammern entliehen werden . Es
sind bereits mehrfach Landbriefträger mt
den Seitengewehren ausgerüstet worden ;
als Träger dient ein Lederkoppel mit
Halter .

— Buchstäblich geköpft worden ist in
Wülfrath bei Elberfeld ein Flaschenbier¬
händler . Telefonarbeiter hatten einen
dünnen , kaum sichtbaren Draht bei ihren
Arbeiten benutzt und diesen während einer
Kaffeepause quer über eine Straße , jedoch
nicht hoch genug, gespannt . Da kam in
scharfem Trabe mit seinem Fuhrwerk ein
Flaschenbierhändler heran ; er sah den
dünnen Draht nickt und kam mit dem
Hals gegen den Draht , der die Gurgel
glatt durchschnitt , so daß der Kopf nur
noch an einem Hautfetzen am Halse hing .

Creseld , 9 . Nov . In einer Rede,
in welcher gestern gelegentlich der Ein¬
weihung des hiesigen Handelskammer -
Neubaues der bekanntlich aus dem
Kaufmannsstande hervorgegangene preu¬
ßische Handelsminister Möller für den
Ausgleich der Gegensätze im wirtschaft¬
lichen Kampfeeintrat , erklärte der Minister
wörtlich : Es ist zweifellos wahr , daß
einem manchmal angst und bange werden
könnte bei der Frage , wie aus dem Chaos
von wirtschaftlichen Fragen eine Lösung
gefunden werden soll , die unser Vaterland
auf seinem Machtstandpunkt erhält . Wir
dürfen nicht vergessen , was die Grund¬
lage unserer Kraft gewesen isi : die Land¬
wirtschaft . Ich betone dies gerade hier
in diesem Kreise , weil wir unbedingt auf
seiten der Industrie das Verständnis
anbahnen müssen . Wir dürfen in Dentsch -
land nicht den Weg gehen , den England
gegangen ist . Wir dürfen die Landwirt¬
schaft nicht fallen lasten. Wir müssen ihr
die Möglichkeit der Existenz schaffen, und
zwar innerhalb der Grenzen , in denen
auch Industrie , Handel und Gewerbe zu
bestehen vermögen. (Sehr gut ! ) Diese
letzter « Faktoren haben das Recht um
so mehr , auf dieser Bedingung zu bestehen ,
als sie heute in der Mehrheit sind . Wir
würden einen Fehler machen , wenn wir

England die Laubwirlichaft fallen

ein Sechstel des Bedarfs brauchte es an
Brodgetreide einzuführen , fünf Sechstel
baute es noch auf eigener Scholle. Eng¬
land ist seitdem infolge des Kampfes der
40er und 50er Jahre zu dem entgegen¬
gesetzten Standpunkt gekommen . Nur noch
ein Sechstel des Brodgetreides wird ge¬
baut , fünf Sechstel werden eingeführt .
Dazu darf es bei uns nicht kommen ,
das verbietet die Rücksicht auf unsere
nationale Vertheidigung , die Rücksicht auf
die Wichtigkeit der landwirtschaftlichen
Bevölkerung für Sie Ergänzung unseres
Heeres , abgesehen von andern , auch ide-
alen Gesichtspunkten. Also : Wir müssen
de« Mittelweg , den Ausgleich finden. Es
wäre ein Unheil , wenn eine der kämpfen¬
den Parteien als Sieger über die andere
hervorginge . (Beifall . ) Denn dann wäre
eben der rechte Ausgleich nicht gefunden.
Wenn es mir nun gelingen sollte , zu
einem guten Ende beizutragen so würde
ich eine der schönsten Aufgaben meines
Lebens für erfüllt ansehen. An Sie , die
Sie früher vorwiegend auf freihändleri¬
schem Standpunkt verweilten , wende ich
mich mit der Bitte , daß auch Sie auf
die Seite derer treten wollen, die die
Verständigung für nothwendig halten .
Einen Kampf haben wir zu führen gegen
die Heißsporne von rechts und links ,
damit die ruhigen Männer der guten
Einsicht zur Verständigung gelangen zum
Heile des Vaterlandes . "

— Santos - Dumont hat heute
früh an der Kasse des Abroklub den Be¬
trag des Deutschpreises in der Höhe
von 100000 Fr . erhoben , nachdem
Hr . Deutsch vorgestern dem Marquis de
Dion , Präsidenten des Klubs , einen auf
den Credit Lyonnais lautenden Wechsel
über 100 000 Fr . zugestellt hatte . Dieser
Wechsel wurde Santos eingehändigt . Es
hieß, letzterer wolle sich in London ansie¬
deln ; doch begibt er sich am 25 . Nov.
nur besuchsweise dorthin , um der Gründ¬
ung eines englischen Lnftschifferklubs bei¬
zuwohnen.

Nasse Füße.
Von Dr- Karl Reimer .

Daß gerade nasse Füße leicht zur
Erkältung Veranlassung geben , hat seine
guten Gründe . Zunächst ist schon unter
normalen Verhältnissen die Warmhaltung
der Füße etwas behindert . Die Füße
haben im Verhältnis zu ihrer Masse eine
große Oberfläche, so daß sie einerseits in
kurzer Zeit große Wärmemengen abgeben,
andererseits aber auch die Abkühlung,
schon wenn sie nur von kalter Luft aus¬
geht, schnell in die Tiefe dringt . Dazu
liegen die Füße sehr weit vom Herzen
entfernt , und das zurückfließende , abge¬
kühlte Blut der Beinvenen muß sich, na¬
mentlich beim Stehen und Gehen , un¬
mittelbar derSchwerkraft entgegenbewegen.
Infolgedessen wird sein Abfluß verlang¬
samt ,nnd dementsprechend wird auch der
Zufluß des frischen und wärmeren Blu¬
tes vom Herzen verzögert . Außerdem
wird aber oftmals der Blutzufluß und
der Blutumlauf durch zu enges Schnh -
werk , das namentlich am Sprunggelenk
und auf dem Fußrücken den Fuß einengt
und einzwängt , gehemmt. Diese Momente
wirken also schon so wie so dabiu msam -
men, daß die Erwärmung und Warm -
haltnng der Füße erschwert wird .

Werden aber die Füße durchnäßt , soließen . England war vor 50 Jahren
in derselben Lage wie heute wir , nur

treten dazu noch andere Umstände, die
einer ausreichenden Erwärmung entge¬
genarbeiten . Die Luft , die den Fuß für
gewöhnlich umspült , sowie das Strumpf¬
gewebe und das Leder, die ihn umgeben,
sind in trockenem Zustande schlechte Wär¬
meleiter , d . h . sie tragen dazu bei , daß
der Fuß die Wärme , die er besitzt, bei¬
behält oder doch nur schwer abgiebt .
Bei feuchtem Wetter sangen aber nicht
nur die Sohle , das Oberleder und die
Strümpfe Wasser ein , sondern wenn die
Durchnässung des Fußes eine starke ist ,
wird auch die Luft im Schuhwerk durch
das eindringende Wasser verdrängt . Nun
ist aber bas Wasser ein guter Wärme¬
leiter , so daß also jetzt dem Fuß schnell
große Wärmemengen entzogen werden.

Ein weiterer Moment für die leb¬
hafte Abkühlung des Fußes bei nasser
Fußbekleidung ist in der Verhinderung
der Schweißverdunstung zu suchen . Ist
die Fußbekleidung von Feuchtigkeit durch¬
zogen , so ist der Luftwechsel unterbrochen ,
und der abgesonderte Schweiß geht nun
nicht durch Verdunstung in Dampfform
über , sondern er schlägt sich in tropfbar
flüssiger Form auf der Haut nieder . Ec
wirkt dann hier in derselben Weise wie
etwa eingedrungenes Wasser, unterstützt
also die rasche und tiefgehende Wärme -
entziehung . Es werden von beiden Füßen
vier Fünftel der Schweißmenge abgeson¬
dert , welche der ganze von der Leibwäsche
bedeckte Teil des Rumpfes liefert . Ist
nun auch in der kühleren Jahreszeit die
Schweißabsonderung des Körpers bedeu-
tend geringer als in den warmen Som¬
mermonaten , so ist doch immerhin auch
in dem rauhen Jahresabschnitt die
Schweißmenge nicht unbeträchtlich, jeden¬
falls aber ist sie groß genug, um bei der
Abkühlung des Fußes mitzuwirken , zu¬
mal wenn der Fuß in höherem Grade
angestrengt wird . Es ist daher kein
Zufall , daß sich Personen mit starkem
Schweißfuß bei feuchtem Wetter kalte Füße
und demgemäß Erkältungen zuziehen.

Wie aber sind die Füße vor einer
Durchnässung und Abkühlung und ihren
Folgen zu schützen ? Man kann es leicht
beobachten, daß Personen , die sich bei
naßkalter Witterung viel im Freie « auf¬
halten müssen , statt eines Paar Strümpfe ,
mehrere Paar anziehen. Je mehr man
den Körper eiuhüllt , sagt man sich, desto
wärmer wird er gehalten . Diese An¬
schauung ist nur bedingt richtig . Wenn
die verschiedenen Hüllen mit denen wir
den Körper in der rauhen Jahreszeit
umgeben, denselben tatsächlich vor Ab¬
kühlung schützen , so liegt dieses weniger
an der Dicke der Stofflage , als vielniehv
darin , daß , je mehr Kleidungsstücke wir
anziehen, wir auch den Körper mit desto
mehr Lufthüllen umgeben. Denn zwischen
je zwei Kleidungsstücken, ckie nicht fest
anliegen,wird eine Lufthülle eingeschlossen .
Die Luft giebt aber die angenommene
Körperwärme um 90 Prozent schwerer
ab als die Kleidungsstosie. ES ist also
in erster Linie die in der locker sitzenden
Kleidung eingeschloffene Luft , die den
Körper warm hält , weil sie eben die von
ihm abgegebene Wärme aufspeichert. Aus
diesem Grunde hält auch eine dünne, sehr
weite Flunelljacke wärmer als ein Jaquet
aus Winterbuckskin, einen der dicksten
Wollstoffe , das dicht dem Körper anliegt .
Nach dieser Darlegung wird es erklärlich
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sein , warum auch für den Fuß die Um¬
hüllung mit mehreren Strümpfen nicht
förderlich ist . Denn der Fuß hat im
Schuhwerk schon an sich wenig Spiel¬
raum , werden aber über ihn mehrere Strüm¬
pfe gezogen , so wird er nur noch stärker
eingeengt , und es wird die Lufthülle , die
sein bester Schutzmantel ist , fast ganz ver¬
drängt . Man wird demnach die innere
Fußbekleidung so einzurichten haben , daß
der Strumpf bei der naßkalten Witterung
etwas stärker gewählt wird als in der
warmen Jahreszeit , daß aber trotzdem
der Fuß von einer ausreichenden Luft¬
schicht umgeben ist . Dabei sind wollene
Strümpfe andersartigen entschieden vor -
znziehen , da die Wolle den Schweiß bes -
ser aufsaugt und wegen ihres großen
Luftgehaltes nicht abkühlend auf die Haut
wirkt .

Soll der Fuß aber genügend von der
Luft umspült werden , so ist die Vorans -

setzung die , daß das fSchuhwerk bequem
ist . Enges Schuhwerk , auch wenn es ge¬
füttert ist , schützt gegen Nässe und Kälte
bei weitem nicht in dem Maße als be¬
quemes Schuhwerk . Um besonders das
Eindringen der Feuchtigkeit zu verhindern
wird dann nur noch nötig tein , daß das
Schuhwerk mit stärkerem Oberleder ver¬
sehen wird und die Ledersohlen mit
Gummisohlen beschlagen werden . Diese
letztere Vorkehrung gewährt nicht nur
einen vortrefflichen Schutz gegen die
Bodenfeuchtigkeit , sondern sie ist auch ge¬
sundheitlich insofern zuträglicher als der
Gebrauch der üblichen Gummiüberschuhe ,
weil durch diese die Luft zufuhr zum
Fuß und der Luftwechsel behindert wird .

Marktberichte .
Stuttgart . Der Mostobstmarktauf !

dem Wilhelmsplatz gilt als beendet . Die

städt . Wage ist eingezogen . Gegen der
reichlichen Zufuhr im Vorjahr mit 150 000
Zentnern Mostäpfel sind Heuer kaum
15000 Ztr . zu Markt gebracht worden ,
darunter hälftig ausländische Ware . Die
Preise bewegten sich anfangs von 5 Mk .
bis 5 Mk . 50 Pfg . , 5 Mk . 80 Pfg .,
später 7 Mk . bis 7 Mk . 40 Pfg ., zuletzt
8 Mk . bis 8 Mk . 50 Pfg .

Stuttgart , 11 . Nov . ( Mostobst¬
markt . ) Auf dem Nordbahnhof wurden
heute zugeführt Waggons : 29 aus Frank -
reich, 4 aus Ungarn , 3 aus Belgien , 4
aus Italien , zus . 40 Waggonladungen
Mostäpfel , Preise 1380 bis 1500 Mark
je per 10000 bahnamtliches Gewicht
Stuttgart . Verkauf im Kleinen zu 7 M .
20 Pfg . bis 7 Mk . 70 Pfg . per 50 lex.
— Ferner wurden 14 Waggons Most¬
birnen im Großen zu 1000 — 1150 Mk .
die 10000 kp? und im Kleinen zu 5 M .
20 Pfg . bis 6 Mk . die 50 verkauft .

Ireiwillige Jeuerwehr Wrldbad .
Das gesamte Korps , einschließlich der Reserve ,

rückt am nächsten
Sonntag , den 17 . Novbr

nachmittags 2 Uhr
zu einer

KcrupLübung
aus . Entschuldigungen können nur wegen Krankheit , welche durch ärztliches
Zeugnis bestätigt sein muß , Berücksichtigung finden .

Den 12 . November 1901 . Agg EoMMando .

- ^ //6/V6 .

DvdvllK xarauUrt 28. Akov.
"ML

Gewirrue Mk. 25 000 , Mk 10 000 , Mk. 5 00 « , Mk. 2000 ,
Mk . 1000 u . f . w.

Loose ä 2 Mark sind zu haben bei Mildbrett .

Außer meinen künstlerisch ausgeführten

^ Photographischen
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liefere ich auch solche, wie sie unter verschiedenen Bezeichnungen von

Hausierern und Vergrößerungsanstalten angeboten werden .
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Gothaer Lebensliersicherungsbank.
Verfichernugsbestanh am 1. Februar 1901 : 279 ' /° Millionen Mark.
Bankfonds „ „ „ - 258 „ „

Dividende im Jahre 1901 : 29 bis 128 ° ° der Jahres - Normalvrämie
— je « ach dem Aller der Versicherung.

Vertreter in Wildbad :

Aekanntmachung .
DieHerbstkontrollverfammlunge «
im Jahr 1901 finden im Kontrolbezirk
Neuenbürg wie folgt statt :

Kontrolstation Wildbad am 28 .
November , j9 Uhr vormittags in
der Trinkhalle für die Gemeinden Calm¬
bach , Enzklösterle , Wildbad .

Zu den Kontrolversammlungen haben
zu erscheinen : Die Herren Offiziere ,
Sanitätsoffiziere u . oberen Militärbeamten
der Reserve , die Dispositionsurlauber ,
Reservisten einschl . der Halbinvaliden , die
zur Disposition der Ersatzbehörden ent¬
lassenen Mannschaften (einschl. der zur
Disposition der Ersatzbehörden entlassenen
zeitig Halb - und Ganzinvaliden ) , sowie
die Mannschaften der Jahresklasse 1889 ,
welche in der Zeit vom 1 . 4 . bis 30 . 9 .
ins stehende Heer eingetreten sind und
von der diesjährigen Frühjahrskontrol -
versammlung befreit waren .

Militärpäss ^ nebst den darin befind¬
lichen Kriegsbeordernngen bezw . Paß¬
notizen , sowie Führungszeugnisse sind mit
zur Stelle zu bringen .

Stöcke , Schirme , Zigarren u . s. nr
sind vor Beginn der Kontrollversamm -
lungen abzulegen .

Unentschuldigtes Fehlen , sowie ver¬
spätetes Erscheinen wird mit Arrest be¬
straft .

Anzug der Herren Offiziere , Sani¬
tätsoffiziere und oberen Militärbeamten
der Reserve : Ueberrock oder Waffenrock
und Mütze .

Calw , den 31 . Oktober 1901 .
Kgl . Bezirkskommando .

Vorstehendes wird hiemit höherer Weis -
ung gemäß bekannt gemacht .

Wildbad , 11 . Nov . 1901 .
Stadtschultheißenamt :

Baetz ner .

Erbsen , Aoßnen
Linsen

in frischer , gutkochender Ware empfiehlt
brllrgst

/ ) .

Ratten ,
Mäuse , tötet „ Ackerlon " schnell n . sicher.
Ohne Giftschein erhältlich per Packet
30 , 60 Pfg . Hof -Apotheke .



Srief bogen mit Firma
Geschäfts - Couverts
Rechnungen in div .Größen
Visrirn-

MZ
' Emxfehlungs -

Vrrlobungs - Karten
Hochrriks -
Traurr -
Wrin - u . Speise -Karten
Menus
Wechsel- u . Quittungen

(MW Programme

Mitteilungen
Formulare aller Art

sowie alle sonstigen im geschäft¬
lichen und privaten Verkehr ver¬
kommendenDruck - Arbeiten
liefert billigst

A . Mldbrett's
Buchdruckerri.

voll klLULsr , MllOllbürZ
'.

Unterzeichneter empfiehlt sich in der
Behandlung kranker Zähne. Einsetzen
einzelner Zähne sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältigster Bedienung .
Sprechstunden in Wildbad : jeden

ILoutL § u . vorulsrZtZS Nackm .
im Hause des Herrn Kürschner Rometfch ,
Hanptstr . Nro . 134 .

Jul . Klauser , Zahntechniker.

HohenlohMe Haferflocken
Knorrs Hafer-Eacao

Suppen - Einlagen
Neismehl etc.

G . Lindenberger .

11

empfiehlt

Zu

Hochzeitskleider
für Damen empfehle schwarze Mohair¬
stoffe, reine Wolle, billigst

LLeanngt «- / ' .

Lur^ aareil - verkant
(mit Ausnahme von Hemden und Waschknöpfen ) zu sehr billigen Preisen , da ich
diese Artikel nicht mehr weiter führe .

' Eingetroffen ist ein großer Posten

farbiger und weißer Deutlicher
von SV Pfg . an per Stück.

kdilipp Losvd.

Vasöuch Mlllle
Illiikr. Familieii Mling . Lhravik der Gegenwart.

Jährlich erscheinen 28 Hefte. Preis prenPro Heft 30
Abonnements werden täglich iu der Expedition der „ Wildbader Chronik, ,

entgegen genommen.

Petroleum Oefen
für JirnmercheiZung ,

garantiert geruchlos örennenö
stets transportabek ,eine Iierös für zeöes Kirnrner ,

enipfiehlt in verschiedenen Ausführungen

Kcrlender
für das Jahr 1902

als :
Der lustige Bilderlalender 2« Pfg.
Volksbote für Württemberg 20 „
Evang Württ . Kalender 20 „
Schwabenkalender 2S „
Der nene Vetter ans

Schwaben 20 „
Der Vetter vom Rhein 30 „
Lahrer hinkender Bote 30 „
Taschenkalender IS .,
Christuskalender oder christl.
Vergißmeinnicht, in elegan¬
tem Einband mit Goldschnitt Mk . 1 .20

Ferner Abreißkalender , Porte¬
monnaie - und Wandkalender sind zu

Odr. Wilobrstt.
Haber-
Gerste- u.
Reisflocken

L Qualität empfiehlt
v . Irsibsr .

krlephon Nro . 33

als Zlsurksllringsseife und für
öle Loilette mit bestem Erfolg

ru vervenöen.
Redaktion, Druck und Berlag von Albert Wild breit in Wilobad.

LtuttZLrtsr

von Karl Ks^kr
Kgl . Hoflieferant

empfiehlt täglich frisch

L . Lillmentda !
Hauptstraße llO .

X»? kür

> insdssoaü . .
L v » 1 « t » v e »

bküidüiisl . ü. xsEdl . rvscts .i
ksdr. kitr L Sedveirer

r LLzetüllSülLdr1Icll.L!8Sv8ik38. i

„Shampoaing-Dai Rum"
v .WergrrrcrrrrrLKo . i

'Nadebsuk -Nrresdsrr
bestes Kopfwafser , verhindert das Ansfall ««»
Spalten und Grauwerden der Haare und
beseitigt alle Kopfschnppen ; L Fl . Mk. 1-25>
u . Mk. 2 .- bei :

Friseur v . Vr «l»»» ser .

l>n Ledlmgrblrll von lüd.M ierkclmi
hzurjrrnen iri foiiclu

Ieut§c!ie
^ oöen-Ailung.
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